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AUTO-SALON «Er wartet auf ein Modell mit automatischer Aschenbecherentleerung.»

Der Unbekannte
Heier geht Tag für Tag den selben Weg
ins Geschäft. Schon seit vielen Jahren.
Seit einer Woche begegnet ihm täglich
um die gleiche Zeit, fast genau an der
gleichen Stelle ein Mann, und dieser
Mann nickt ihm immer recht vertraulich
zu. So, als wären sie gute Freunde, Heier
und der Fremde. Heier wundert sich. Das
erste Mal dachte er gar nicht weiter
darüber nach. Der Fremde mochte sich
geirrt haben. Als er am zweiten Tag wieder

genau gleich freundlich und vertraut
grüßte, sah sich Heier um. Nein, er
kannte den Mann nicht. Und dabei hatte
der doch fast mit einem kleinen, stilles
Einverständnis voraussetzenden
Augenzwinkern genickt.
Heier begann zu grübeln. Nun waren es

acht Tage; und jeden Tag grüßte ihn
dieser wildfremde Mensch. Was wollte
der? Heier studierte darüber nach.
Vielleicht ein Versicherungsagent, der sich
mit diesem plumpen Trick an ihn heran-

Travaso

machen wollte? Oder ein Weinhändler,
der auf diese Art Kunden fing? Aus
solchen Gedanken heraus entstand bei Heier
langsam eine feindliche Einstellung gegen
diesen sonderbaren Grüßer.
Heute morgen hatte er wieder so
vergnügt genickt und gar mit der Hand
gewinkt. Wer war der Kerl mit der mächtigen

Glatze und dem dicken Bauch? Die
Geschichte begann ihn so zu beschäftigen,

daß er bald den ganzen Tag
darüber nachdachte. Kannte ihn der Mensch
am Ende wirklich? Und erkannte bloß
er, Heier, ihn nicht? Er suchte in seinem
Gedächtnis herum. Früher vielleicht? In
der Fremde einmal? Es half nichts. Und
da beschloß Heier, den sonderbaren Nik-
ker und Zwinkerer einfach einmal
anzureden. Etwa so:

«Entschuldigen Sie. Irren Sie sich nicht
in meiner Person? Seit bald zwei Wochen
grüßen Sie mich alle Tage so freundlich,
und ich habe keine Ahnung, wer Sie sind.
Heier ist mein Name. Jakob Heier. Wer
sind Sie und woher glauben Sie mich zu
kennen?»

Heier übte diese kleine Ansprache und
wollte sie am nächsten Morgen <an den
Mann bringen). Zur gewohnten Zeit verließ

er sein Haus, wanderte seinen Weg
ins Geschäft und da sah er den fröhlichen
Grüßer auch schon des Weges kommen.
Er verlangsamte seine Schritte, um
stehen zu bleiben, da redete ihn der andere
schon an:
«Salü Köbi! Wie geht's denn immer, du
altes Roß?»

Heier war starr. Auch die Stimme
erkannte er nicht.
«Es tut mir leid», stotterte Heier verlegen.

«Ich kenne Sie doch gar nicht. Wer
sind Sie denn?»

«He, Herrschaft, Köbi. Wir waren doch
miteinander in der Schule damals. Es

werden jetzt allerdings etwa dreißig Jahre
her sein!»

Heier dachte nach. Und dann schüttelte
er den Kopf, sah den Mann an, der da
vor ihm stand und <Köbi> zu ihm sagte
und protestierte mit erneutem Kopfschütteln:

«Sie müssen sich irren! Es tut mir sehr
leid. Aber in meiner Klasse hatten wir
nie einen mit einer solchen Glatze und
einem so dicken Bauch. Leben Sie wohl!»

Ueli
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